Regionetz

Netzanschluss Mittelspannung

E.1 Netzanschlussanfrage Mittelspannung

Anschlussobjekt

enewa

Energie + Wasser Wachtberg

netzanschluss@enewa.de
Fon 0228 377368-0
Fax 0228 377368-10

Adresse Anlage / Grundstiick

Stralle / Hausnummer / PLZ / Ort

(ggf. Ortsteil / Gemarkung / Flur / Flurstiick / Baugebiet)

Kunde / Anschlussnehmer
O Herr OFrau [OFirma

Grundstuckseigentimer
(sofern abweichend vom Kunden)

Ansprechpartner fiir Rickfragen
O Architekt [ Planer [ Installateur

Name*

Name*

Name*

Vorname*

Vorname*

Vorname*

Stralle / Hausnummer*

StralBe / Hausnummer*

Strale / Hausnummer

PLZ / Ort*

PLZ / Ort*

PLZ / Ort

Telefon- / Mobilnummer*

Telefon- / Mobilnummer*

Telefon- / Mobilnummer*

E-Mail*

E-Mail*

E-Mail*

Angebot und Rechnung ist zu richten an: O Kunde/Anschlussnehmer O Grundstiickseigentimer

[0 oder abweichend an:

Name, Vorname, Strae, Hausnummer, PLZ, Ort, E-Mail

Anlagenart U Neuerrichtung U Erweiterung L] Ruckbau

Voraussichtlicher Leistungsbedarf (bitte Leistungsaufstellung beifligen) kW

Geplanter Inbetriebsetzungstermin (bitte zeitlicher Bauablaufplan beiftigen)

Baustrombedarf Oja Onein (wennja) abwann kW

Ortliche Lage des zu versorgenden Grundstiicks (Plan im MaRstab mindestens : :
Lja Onein

1:1.000) mit Vorschlagen zu moéglichen Stationsstandorten vorhanden?

Datenblatt zur Beurteilung von Netzrickwirkungen ausgefillt (s. Anhang E.2) Oja Onein

Anlagenerrichter

[J Angebotslegung erwiinscht

Elektrofachbetrieb Firma / Ort / Telefon

Anlagenbetreiber

(Unser Dienstleistungsangebot enewa.de)

1 Angebotslegung erwlinscht

Anlagenverantwortung Firma / Ort / Telefon / Anlagenverantwortlicher (gemaf DIN VDE 0105-100)

(Unser Dienstleistungsangebot enewa.de)

Datum, Unterschrift des Kunden / Anschlussnehmers

Datum, Unterschrift des Grundstlickeigentimers



http://www.enewa.de/
http://www.enewa.de/
mailto:netzanschluss@enewa.de

E.2 Datenblatt zur Beurteilung von Netzriickwirkungen

Datenblatt zur Beurteilung von Netzriickwirkungen
(Durch Kunden mit Bezugsanlagen auszufiillen)

1)

Anlagenanschrift

Stral’e, Hausnummer:

PLZ, Ort:

Transformatoren

Anzahl und Bemessungsleistung:
Fir den grofdten Transformator sind die folgenden Felder auszufiillen:

Bemessungsspannung (Oberspannungsseite): kV
Bemessungsspannung (Unterspannungsseite): kV
Bemessungsleistung des Transformators S, MVA
Relative Kurzschlussspannung uy: %
Schaltgruppe:

Stufenschalter: Stufen

Einbauort: [ ] OS-seitig [] US-seitig

Blindleistungs-
kompensation

Bereich der einstellbaren Blindleistung

kvar (induktiv) bis

kvar (kapazitiv)

Festkompensation

kvar

[] In Stufen schaltbar; Stufenanzahl:

[] Stufenlos regelbar

Verdrosselungsgrad/Resonanzfrequenz:

[] Schematischer Ubersichtsschaltplan beigefiigt
[] Herstellerdatenblatt beigefiigt

Motoren (= 50 kVA)

] Asynchronmotor

] Synchronmotor

] Antrieb mit Stromrichter

Anzahl und Bemessungsleistung:

Fir den grofdten Motor (gréRter Anlaufstrom) sind die folgenden Felder auszufiillen:

Bemessungsleistung: kW Bemessungsspannung: \
Bemessungsdrehzahl: 1/min | Bemessungsstrom: A
Leistungsfaktor: Wirkungsgrad:

Asynchronmotor

Verhéltnis Anlaufstrom/Bemessungsstrom 1,/1,:

Anlaufschaltung: [ ] direkt

[] Stern/Dreieck [ ] Sonstige

Synchronmotor

Subtransiente Langsreaktanz:
Subtransiente Querreaktanz:
(bitte Herstellerdatenblatt mit den elektrischen Daten beifligen)

Verhalten am
Netz

Anzahl der Anlaufe je Stunde:

Anlauf mit Last oder ohne Last:

Anzahl der Last- bzw. Drehrichtungswechsel:

pro min




Datenblatt zur Beurteilung von Netzriickwirkungen
(Durch Kunden mit Bezugsanlagen auszufiillen)

2 (2)

SchweiRmaschinen

=20 kVA

Anzahl und Héchstschweillleistung:

Fur die gréRte Schweilimaschine sind die folgenden Felder auszufiillen:

Héchstschweillleistung: kVA
Leistungsfaktor:

Anzahl der SchweilRungen: pro min
Dauer einer Schweifl3ung: s

Form des Stromimpulses: [ ] Dreieck [ ] Viereck [ ] Sagezahn

Anzahl und Bemessungsscheinleistung:

Fur den grofdten Stromrichter sind die folgenden Felder auszufiillen:

Bemessungsscheinleistung: kVA

Pulszahl bzw. Schaltfrequenz:

Schaltung (Briicke, Mittelpunktschaltung...):

Steuerung: [ ] gesteuert [ ] ungesteuert
[] zwischenkreis vorhanden Glattung: []induktiv  [] kapazitiv
Stromrichter Bemessungsscheinleistung S kVA
(250 kVA) ]%t:r%rgtgihtenrans- Relative Kurzschlussspannung u,: %
Schaltgruppe:
Kommutierungsinduktivitaten: mH
Herstellerangaben zu den netzseitigen Oberschwingungsstrémen (bei héher-
pulsigen Stromrichtern, z. B. 36-Puls-Stromrichter, ist die folgende Tabelle
entsprechend zu erweitern):
Ordnungszahl 3 5 7 9 11 13 (17 |19 |23 |25
1, [A]
Bemerkungen

Z. B. schaltbare

Verbrauchslasten
zur Bereitstellung
von Regelleistung

Ort, Datum

Unterschrift des Anschlussnehmers bzw. Anlagenerrichters




E.3 Netzfiihrung

Netzanschluss

Der Anschluss der -kV-Ubergabestation erfolgt als
Stichanschluss/per Einschleifung aus unserer Leitung / unseres Um-
spannwerkes aus der 110-kV-Netzgruppe

Netzfiihrende Stellen/telefonische Erreichbarkeit

Die Verantwortung flr die Netzflihrung liegt bei der jeweils netzfiihrenden Stelle des VNB.

Die netzfihrende Stelle des VNB ist flir den Kunden wie folgt zu erreichen:

Netzfliihrende Stelle des VNB:

[ ] Netzleitstelle / [ ] Schaltleitung in

e Telefon:

e Telefax:

Anmeldungen von Freischaltungen bei der netzfihrenden Stelle des VNB:

e Telefon:

e Telefax:

Die netzfihrende Stelle des Kunden ist fir den VNB wie folgt zu erreichen:

e Telefon: oder Handy:

e Telefax:

Verfligungsbereichsgrenze/Schaltanweisungsberechtigung

Die Verfligungsbereichsgrenze in der -kV-Ubergabestation ist

aus dem Ubersichtsschaltplan ersichtlich (bitte als Vordruck E.3 beifiigen). Die Ubergabe-
station ist mit sowie die -kV-Felder entsprechend Vordruck E.3 be-
schriftet.

Schaltanweisungsberechtigung im Rahmen der Netzfiihrung besteht im jeweiligen Verfl-

gungsbereich nur gegenliber der netzflihrenden Stelle des Partners.

Sternpunktbehandlung

Der zu kompensierende Erdschlussstrom betragt in Summe A.



Schaltanweisungsberechtigte Personen der netzfiihrenden Stellen

Schaltanweisungsberechtigte/Schaltberechtigte der Netzleitstelle/Schaltleitung

Schaltanweisungsberechtigte/Schaltberechtigte des Kunden




E.4 Errichtungsplanung

Errichtungsplanung (Mittelspannung)

(Spatestens 6 Wochen vor Baubeginn/Beginn der Werksfertigung der Uber-
gabestation vom Kunden von Bezugs- und Erzeugungsanlagen an den
Netzbetreiber zu tbergeben)

Anlagenanschrift

Stationsname/Feld-Nr.

StralRe, Hausnummer

PLZ, Ort

Anschlussnehmer

Firma

Vorname, Name

Stralle, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon, E-Mail

beigefiigt?

MaRstéblicher Lageplan des Grundstiickes mit eingezeichnetem Standort der Ubergabe- []ja
station, der Trasse des Netzbetreibers sowie der vorhandenen und geplanten Bebauung

[ nein

Einphasiger Ubersichtsschaltplan der gesamten Ubergabestation einschlielich Eigen- [ja
tums-, Betriebsfiihrungs-, Verfligungs- und Bedienbereichsgrenzen, Transformatoren,

Mess-, Schutz- und Steuereinrichtungen (wenn Schutzeinrichtungen vorhanden, Dar-

stellung, wo die MessgréRen fiir die Kurzschluss- und bei Erzeugungsanlagen zusatzlich

fur die Entkupplungsschutzeinrichtungen erfasst werden und auf welche Schaltgerate die
Schutzeinrichtung wirkt, Daten der Hilfsenergiequelle); Darstellung der kundeneigenen
Mittelspannungs-Leitungsverbindungen, Angaben von Kabeltypen, -ldngen und -quer-

schnitten und Angabe der technischen Kennwerte der nachgelagerten kundeneigenen
Mittelspannungs-Schaltanlagen, beigefugt?

[ nein

(Montagezeichnungen)

Zeichnungen aller Mittelspannungs-Schaltfelder mit Anordnung der Gerate beigefiigt? [lja

[ ] nein

Anordnung der Messeinrichtung (inkl. Datenferniibertragung) beigefiigt? [lja

[] nein

Grundrisse und Schnittzeichnungen (mdglichst im MaRstab 1:50) der Ubergabestation [lja
inkl. der dazugehdrigen Betriebsraume fir die Mittelspannungs-Schaltanlage beigefugt?

(Aus diesen Zeichnungen muss auch die Trassenfiihrung der Leitungen und der Zugang

zur Schaltanlage ersichtlich sein)

[] nein

Liegt eine vertragliche Regelung beziglich des Standortes und Betriebes der Ubergabe- []ja
station und der Netzbetreiber-Leitungstrasse zwischen dem Grundeigentiimer und dem
Anschlussnehmer (wenn dies unterschiedliche Personen sind) vor?

[ ] nein

(VDE 0101-1))

Liegen Nachweise zur Erflillung der technischen Forderungen des Netzbetreibers COja
beim Netzbetreiber vor? (Nachweis der Kurzschlussfestigkeit fiir die gesamte Ubergabestation,
Nachweis Storlichtbogenschutz nach DIN EN 62271-202 (VDE 0671-202) bzw. DIN EN 61936-1

[ ] nein




E.5 Inbetriebsetzungsauftrag

Inbetriebsetzungsauftrag (Mittelspannung) 1/3

(vom Anlagenerrichter auszufiillen)
Stationsname/Feld-Nr.:

Anlagenanschrift Strale: Hausnummer, Zusatz: bis
PLZ: Ort:

Anschlussnutzer Firma: E-Mail Adresse:

(Der Anschlussnutzer ) )

verpflichtet sich, dem | Name: Vorname:

VNB Anderun"gep der StralRe: Hausnummer, Zusatz: bis

Daten unverziglich

anzuzeigen.) PLZ: Ort:
Postfach: Telefon: Fax:

Messstellenbetrieb
(MSB)

Messeinrichtung fur
0. g. Messstelle

Gewiinschte Mess-
einrichtung und Mess-
konzept

Die Bereitstellung der Messeinrichtung und der Messstellenbetrieb soll erfolgen durch:

O vNB

[ 3. Messstellenbetreiber

MSB-ID laut MSB-Rahmenvertrag:

[ Anlagenbetreiber gem.
EEG u. KWK-G

Diese Mitteilung ersetzt nicht die Verpflichtungen gem. § 21 b Abs. 2 EnWG und § 5 Messzugangsverordnung.

[ Einbau

[J Ausbau; Nr. des auszubauenden

Zahlers:

[0 wechsel

[0 Drehstromzahler

[ Lastgangzahler

| [0 zweirichtungszahler

Bitte Nr. ( 0/1/2/3/4/5/6) des zutreffenden Messkonzeptes angeben:
Sollte die gewiinschte Messanordnung keinem der dargestellten Messkonzepte entsprechen, so ist dieses
im Vorfeld mit dem VNB abzustimmen und auf einem separaten Blatt darzustellen.

Eigentimer Wandler [0 vNB [ 3. Messstellenbetreiber [ Anschlussnehmer

[0 Neuanlage [0 wiederinbetriebnahme [J Anlagenanderung

[0 Gewerbe [0 Landwirtschaft [ Industrie
Anlagendaten

[0 EEG- Anlage [0 KWK-G [ Mischanlage/Speicher

[ sonst. Einspeiser

[0 Baustrom [0 sonst. Kurzzeitanschluss

max. gleichzeitige Bezugsleistung kW I max. gleichzeitige Einspeiseleistung kW
voraussichtliche zu beziehende Jahresenergiemenge kWh
voraussichtliche erzeugte Jahresenergiemenge kWh
voraussichtliche eingespeiste Jahresenergiemenge kWh

Netzeinspeisung aus:

[1 windenergie | [] Wasserkraft [ [] BHKW | [] Photovoltaik | [] Andere

Terminabsprache erwiinscht, Tel.:

Hinweis zur
Stromlieferung

Vor der Aufnahme der Anschlussnutzung ist vom Anschlussnutzer ein Stromliefervertrag mit einem Strom-
lieferanten zu schlieRen.

Ort, Datum Unterschrift Anschlussnutzer (Auftraggeber)

Bemerkungen:

Inbetriebsetzung

Die von mir/uns ausgefiihrte Installation der Ubergabestation ist unter Beachtung der geltenden Rechts-
\vorschriften und behdrdlichen Verfuigungen sowie nach den anerkannten Regeln der Technik, insbesondere
nach den DIN VDE Normen und den Technischen Anschlussbedingungen des VNB von mir/uns geprift
und fertig gestellt worden. Die Ergebnisse der Priifungen sind dokumentiert.

Ort, Datum Unterschrift und Firmen-Stempel
Anlagenerrichter (Elektrofachbetrieb)

(nicht Lieferant der Ubergabestation)



Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Schreibmaschinentext

Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Textfeld
Die von mir/uns ausgeführte Installation der Übergabestation ist unter Beachtung der geltenden Rechts-
vorschriften und behördlichen Verfügungen sowie nach den anerkannten Regeln der Technik, insbesondere
nach den DIN VDE Normen und den Technischen Anschlussbedingungen des VNB von mir/uns geprüft
und fertig gestellt worden. Die Ergebnisse der Prüfungen sind dokumentiert.


Inbetriebsetzungsauftrag (Mittelspannung)

Messkonzepte und Hinweise

Es sind grundsétzlich Lastgangzahler einzusetzen. Die Zahlrichtungspfeile stellen
die abrechnungsrelevanten Wirkleistungsrichtungen dar.

2/3

Messkonzept 0 — Entnahme

Eigenturmsgrenze VNB

Metz des Anlagenbetreibers

Zahlerfur
Entnahme l Z1

Verbrauchseinrichtungen

Entnahme (Verbrauchseinrichtungen) = 7|

Messkonzept 1 — Volleinspeisung

Eigentumsgrenze VNB

Netz des Anlagenbetreibers

Zahler fur Entnahme und
Einspeisungder

Erzeugungsaniage

Erzeugungsaniage

Entnahme (Erzeugungsanlage) = Z, |; Einspeisung = Z,1
Entnahme (Verbrauchseinrichtungen) = Z, |

Messkonzept 2 — Uberschusseinspeisung
(ohne Erzeugungszéhler)

Eigentumsgrenze VNB

MNetz des Anlagenbetreibers

Zahler fur
Entnahmeund Z1

Einspeisung

Verbrauchseinrichtungen Erzeugungsaniage

Entnahme = Z, |; Uberschusseinspeisung = zn

Messkonzept 3 — Uberschusseinspeisung
(mit Erzeugungszahler)

Eigentumsgrenze VNB

Netzdes Anlagenbetreibers

1
Zahlerfar ; :
Zahler fur
Entnahmeund Z1 22 Erselioing
Einspeisung
Verbrauchseinrichtungen Erzeugungsaniage

Entnahme = Z,|;
Uberschusseinspeisung = Z,1; Eigenverbrauch = Z, — Z,1;
Erzeugung = Z,

Messkonzept 4 — KWK-Untermessung
(§ 4 Abs.3a KWKG)

VNB

Metz des Anlagenbetreibers

1
Zahler fur = "
Zahlerfir
Entnahmeund Z1 22 Erzeugung
Einspeisung
KWK-Anlage
Verbrauchseinrichtungen Erzeugungsanlage

Entnahme = 7, |; Uberschusseinspeisung(KWK) = Z
Erzeugung (KWK) = Z,

Messkonzept 5 — Kaufménnisch-bilanzielle Weitergabe
(nur bei EEG-Erzeugungsanlagen)

Eigentumsgrenze VNB

Metz des Anlagenbetreibers

1
Zahler fur ) )
Zahlerfar
Entnahmeund Z 7
Einspeisung 1T 1 2 T Erzeugung
EEG-Anlage
Verbrauchseinrichtungen Erzeugungsanlage

Entnahme = Z,|+(Z, — Z,1) ; Einspeisung EEG = Z,



Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Rechteck


Inbetriebsetzungsauftrag (Mittelspannung) 3/3

Messkonzepte und Hinweise

Messkonzept 6
(z. B. zur Anbindung einer KWK- und einer PV-Anlage)

Eigentumsgrenze | VNB

Zahlerfar | #
Entnahmeund £

Einspeisung
1
3
abrechnungs- Z Z Zahler fur Z Zahler fir
relevanter Z&hler 2 4 Erzeugung 3 Erzeugung
Verbrauchseinrichtungen Erzeugungsaniage Erzeugungsaniage
(z.B.KWK-Anlage) (z.B.PV-Anlage)

Messkonzept 7 — Uberschusseinspeisung und Speicher
(mit Erzeugungszahler)

1
Zahler fur . )
Entnahme und 21 ZZ Earzl'gﬁrmr
Einspeisung gung

Verbrauchs- Erzeugungsanlage
einrichtungen

T
Speicher

Entnahme = Z, |; Uberschusseinspeisung = Z,1; Eigenverbrauch = Z, — Z,1; Erzeugung = Z,
Es ist mindestens eine der beiden Varianten fiir den Betrieb des Speichersystems auszuwahlen:
— Speicher ohne Leistungsbezug aus dem &ffentlichen Netz: S, |

— Speicher ohne Lieferung in das 6ffentliche Netz: S,1



Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Rechteck

Wolfgang.Frey
Rechteck


E.6 Erdungsprotokoll

Erdungsprotokoll (Mittelspannung) 1/2
(vom Anlagenerrichter auszufillen)
Ident.-Nr./Ort: Prgtokoll-
Nr.:
Anlagenteil: Nr.:
Art der Priifung: LI Erstprifung [J wiederholungsprifung O
Erdungsanlage
Art: O Oberflachenerder (Ring-, Strahlenerder) [0 Tiefenerder [0 Fundamenterder
Ausgefiihrt nach Zeichnung:
Sichtprifung — siehe Seite 2/2:
Erforderliche Werte: 7 = Q Ry < 0> ,hiederohmig

(werden vom Netzbetreiber vorgegeben)

wirksam*

Berlihrungsspannung von \%

Ze Erdungsimpedanz (resultierender Gesamtwiderstand aller elektr. verbundenen Leiter) zur Einhaltung der max.

Ry Prifwert fur den Ausbreitungswiderstand des Einzelerders (Die Ermittlung von R, bei der Wiederholungs-
prifung und Vergleich mit der Erstpriifung kann einen Hinweis auf den Korrosionszustand der Erdungsanlage

liefern.)
Messgeréte
Messung/Prifung der/des Einzelerders Fabrikat: Typ: ID:
Messung der Erdungsimpedanz (System) Fabrikat: Typ: ID:
Messungen
Datum: Zeit:
Bodenzustand:
Bodenart:
Messmethode fiir die Messung der Erdungsimpedanz:
[J Erdungsmessbriicke [] Strom-Spannungs-Messung
4.1 Hilfsstromkreise fiir Strom-Spannungs-Messung
Spannungsquelle: Hilfserder:

Einspeisestelle in die Erdungsanlage:

4.2 Messwerte

Ausbreitungswiderstand/Erd-Schleifenwiderstand der Einzelerder

Erder

RpinQ

Erdungsimpedanz Zp = Q

Erdungsimpedanzmessung kann entfallen, da ein ,globales Erdungssystem* vorliegt:
[ja L] nein (zutreffendes bitte ankreuzen)

Daten zu Messtrassen: Siehe Seite 2/2

Die ermittelten Werte geniigen den Anforderungen: L1ja [l nein (zutreffendes bitte ankreuzen)

Lageskizze der Erdungsanlage und ggf. der Messtrasse(n)/Bemerkungen

[0 Skizze auf separatem Blaft [1 Fotodokumentation [ weitere Unterlagen




Erdungsprotokoll (Mittelspannung) 2/2
(vom Anlagenerrichter auszufillen)

Abstand Messobjekt — Abstand Abweichung
Messtrasse Hilfserder Messobjekt-Sonde Zg bzw. Ry
[m] [m] [Q] [Q] [%]

1. Anlagebesichtigung

Erder (bei Neuerrichtung komplett, bei Wiederholungspriifung nicht
nur Erdiibergangsbereich) ok ok Bemerkungen
— Werkstoff und Mindestmafle nach DIN EN 50522 (VDE 0101-2) O O
— Ausfiihrung und Anordnung nach DIN EN 50522 (VDE 0101-2) O O
— Korrosionszustand O O
— Kontrolle der Schraubverbinder O O
— Such-/Kontrollschachtung durchgefuihrt Oja [J nein
Erdungsleitung
— Mindestquerschnitt nach DIN EN 50522 (VDE 0101-2) O 0
— Ausfiihrung nach DIN EN 50522 (VDE 0101-2) O O
— Korrosionszustand O 0
— Kontrolle der Schraubverbinder O 0
— Bezeichnungsschilder O O
ErdungsmafRnahme
— an Betriebsmittel/Anlagen nach DIN VDE 0141 (VDE 0141)/ O O
DIN EN 50522 (VDE 0101-2)
— Kontrolle der Schraubverbinder 0 0
Bestandsdokumentation in Ubergabestation abgelegt O O
O O
O O

2, Priifergebnis

Die technische Prifung wurde

[J mit unwesentlichen bzw. ohne Mangel durchgefiihrt.

O mit wesentlichen Mangeln durchgefithrt (Uberwachung und Méngelbeseitigung sind erforderlich).

[0 mit erheblichen Mangeln durchgefiihrt und fihrt zu [ Personengefahr [J Betriebsmittelgefahrdung

Weitere Vorgehensweise:

Der Anlagenbetreiber ist verpflichtet, die im Rahmen der Zustandsfeststellung festgestellten Mangel unverziglich bzw.
zur vereinbarten Frist zu beseitigen.

[J Eine Nachprifung ist nicht erforderlich.

[0 Eine Nachprifung ist erforderlich und festgesetzt auf den
Hinweise/Beschreibung:

Prifer Ort der Prifung Datum Unterschrift Stempel




E.7 Inbetriebsetzungsprotokoll fiir Ubergabestationen

Inbetriebsetzungsprotokoll (Mittelspannung)
(vom Betreiber der Ubergabestation auszufiillen)

Anlagenanschrift Stationsname/Feld-Nr. e
Stralle, HAuSNUMMEr e e e e ereneaens
PLZ, Ort

Anlagenbetreiber Vorname, Name e
Telefon, E-Mail

Anlagenerrichter Firma, Ort
Telefon, E-Mail

Messstellenbetrieb Die Bereitstellung der Messeinrichtung erfolgt durch den Netzbetreiber oder

durch einen anderen Messstellenbetreiber — MSB — (In diesem Fall bitte die
MSB-ID laut MSB-Rahmenvertrag angeben): ......ccccccocvieeeiieiiiieeineecccieenee s

Stationsdaten [] stich [ Doppelstich [] Einschleifung
[] Bezugskunde [] Einspeiser [ Mischanlage/Speicher
TF-Sperren In der Anschlusszusage gefordert: O ja ] nein

Prufprotokoll liegt vor:
Eingebaut: [] ja [ nein P g

] ja [ nein

Dokumentation: Ubergabe der aktualisierten Projektunterlagen mindestens 1 Woche vor Inbetriebsetzung der Uber-
gabestation an den Netzbetreiber erfolgt O ja ] nein
[0 Inbetriebsetzungsauftrag vorhanden
[0 Netzfuhrungsvereinbarung vorhanden
[ Ubersichtschaltplan, ggf. Schaltplane Sekundartechnik Optional bei Fernwirkanlage:
[0 Prufprotokoll des Ubergabeschutzes und bei Erzeugungsanlagen des [0 Messwertubertragung gepriift

Ubergeordneten Entkupplungsschutzes 0 Meldungen gepriift
[] Schutz mit Schalterauslésung geprift [0 Fernsteuerung geprift (inkl. Not-
[0 Beglaubigungsscheine der Wandler Aus LS)
[] Protokoll der Erdungsmessung [] Bei Erzeugungsanlagen: Mess-
[l Bestatigung nach DGUV Vorschrift 3 wertlibertragung P, O gepriift
[] Bei Erzeugungsanlagen: Einrichtung zum Netzsicherheitsmanagement

gepruft
L= =1 04 =Y (T T3 T = PRSP

Die von mir/uns ausgefiihrte Installation der Ubergabestation ist unter Beachtung der geltenden Rechtsvorschriften und behérdlichen
Verfugungen sowie nach den anerkannten Regeln der Technik, insbesondere nach den DIN VDE Normen, nach den Technischen
Anschlussbedingungen des Netzbetreibers von mir/uns errichtet, gepruft und fertig gestellt worden. Die Ergebnisse der Prifungen
sind dokumentiert. Im Rahmen der Ubergabe hat der Anlagenerrichter den Anlagenbetreiber eingewiesen und die Ubergabestation
nach DGUV Vorschrift 3 § 3 und § 5 fur betriebsbereit erklart.

Die Ubergabestation gilt im Sinne der zur Zeit giltigen DIN/VDE-Bestimmungen und der Unfallverhiitungsvorschrift DGUV Vorschrift 3
als abgeschlossene elektrische Betriebsstéatte. Diese darf nur von Elektrofachkréaften oder elektrisch unterwiesenen Personen
betreten werden.

Ort, Datum, Uhrzeit Anlagenbetreiber Netzbetreiber




E.8 Datenblatt einer Erzeugungsanlage — Mittelspannung

Datenblatt einer Erzeugungsanlage — Mittelspannung 1(5)
(vom Kunden auszufillen, gilt auch fir Mischanlagen und Speicher)

Anlagenanschrift Stralle, Hausnummer e
PLZ, Ot e,
Anschlussnehmer Vorname, NGME ettt n et an e ntn e e

Stralle, Hausnummer
PLZ, Ort
Telefon, E-Mail

Antragsteller Vorname, Name e
Strale, Hausnummer
PLZ, Ort

Telefon, E-Mail

Typ der Erzeugungsanlage |[] Windenergie [0 wasserkraft O
bei Energiemix Mehrfach-
( 9 [J Photovoltaik [ Freiflache [ Dachflache [J Fassade
nennung)
[0 KWK-Anlage Eingesetzter Brennstoff (z. B. Erdgas, Biogas, Biomasse)
[ Therm. Kraftwerk | «eeoeeoenoi

[] Speicher

[J Notstromaggregat mit Betriebsmodus:
;elggbms Netzparallel- [] Gesetzlich zugesicherter Probebetrieb
] Bezugsspitzenabdeckung
[] Teilnahme am Regelenergiemarkt
L
Anlagenart [J Neuerrichtung [] Erweiterung [J Ruckbau
Leistungsangaben bereits vorhandene Anschlusswirkleistung Py, ¢ L kW
neu zu installierende Anschlusswirkleistung P,y g L kw
Bemessungswirkleistung der Module bei PV-Anlagen* kWp
Bemessungswirkleistung Wechselrichter P g g (PV-Anlagen) ... kW
Eigenbedarf (einschl. Bezugsleistung der Speicher) P,y g ... kW
Einspeisung der Gesamtenergie in das Netz des Netzbetreibers? O ja [ nein
Inselbetrieb vorgesehen? O ja [ nein
Schwarzstartfahigkeit vorhanden? O ja [ nein
Tragerfrequente Nutzung des Kundennetzes vorgesehen? O ja [ nein
Kunden/Einspeiser-Nr. bereits vorhanden? [ nein I 7= OO
L84 0T T 1 {1 o o PSP

* ANMERKUNG Summe aus bestehender und neu zu installierender Modulleistung (maximale Ausgangsleistung (P,
bei Standard Test Conditions (STC-Bedingungen)) nach DIN EN 50380.

max)



Datenblatt einer Erzeugungsanlage — Mittelspannung 2 (5)

(vom Kunden auszufiillen)

Angaben zum Anschlussnehmer
eigenen MS/MS-Transformator
(wenn vorhanden)

Obere Bemessungsspannung U,gg -....oeeeeee. kV
Untere Bemessungsspannung U, ;g «...coeeeeees kv
Bemessungsscheinleistung S; .............cco........ MVA

Betriebsspannung (Reglersollspannung des Stufenschalter)
Upyg -+ eeeen kv

Kurzschlussspannung g ......ccceeeeeee. %
Stufenschalter:
Schaltgruppe:
grupp Regelbereich: + ... %
""""""""""""""""" Stufenanzahl:

Angaben zum Anschlussnehmer
eigenen MS-Netz

Sternpunktbehandlung (nur auszufillen, wenn das anschlussnehmer-
eigene Netz galvanisch vom VNB-Netz getrennt ist):
[ geléscht [ isoliert  [] niederohmig geerdet

[] schematischer Ubersichtsplan des Netzes mit Angaben zu Typen,
Langen und Querschnitten aller verwendeten Kabel beigefligt

Blindleistungskompensationsanlage

] Nicht vorhanden [0 Vorhanden .....ccoceeeeevvevnivnvnnn.. kvar

Verdrosselungsgrad/ResonanzfreqUenz: ..........ccccvvvueeeeecersieeensceenn Hz

Zugeordnet:  []der Erzeugungsanlage
[[] den Erzeugungseinheiten

[] Schematischer Ubersichtsschaltplan und Herstellerdatenblatt bei-
geflgt

Tonfrequenzsperre

] Nicht vorhanden 1 Vorhanden fir ........cccoveveeeennne.. Hz




Datenblatt einer Erzeugungsanlage — Mittelspannung

(vom Kunden auszufiillen; fir jede baulich unterschiedliche E
Datenblatt ausfillen)

3 (5)

rzeugungseinheit bitte ein

Anzahl baugleicher Erzeugungseinheiten: ............. Stlick

O

[ Neu anzuschlieBende Erzeugungseinheit

Prototyp

[ Bestandseinheit SDL-Féhigkeit: als Altanlage []

Letztglltiges Anlagengutachten/-zertifikat Nr.:

als Ubergangs-/Neuanlage []

ANMERKUNG Wenn ein Anlagengutachten/-zertifikat fur die Besta
Seite 3 (5) fur die Bestandseinheit verzichtet werden.

ndseinheit vorliegt, kann auf die Ausfillung dieser

[0 doppelt gespeiste Asynchronmaschine
[0 Synchronmaschine (direkt gekoppelt)
Einheitentyp
[0  Netzkopplung mit Vollumrichter*
e =Y = TP PR UPRT
Einheitenhersteller: | .o L1377 ST
Nennleistung einer Erzeugungseinheitp, ™ .. kW
Bemessungsscheinleistung S e kVA
. bei .......... \%
Leistungsangaben Beitrag zum Anfangskurzschlusswechselstrom  ........ kA
Beitrag zum Dauerkurzschlussstrom I e kA bei .......... \Y
[0 Deckblatt des Einheitenzertifikates und der Auszug aus dem
Prufbericht Netzvertraglichkeit der FGW TR 3 beigefligt
Bei direkt gekoppelten Synchrongeneratoren: geséttigte subtransiente Langsreaktanz ...........c..cccuveee. %
[J Herstellerdatenblatt beigefiigt
Maschinen- Bemessungsleistung S, ..........cc.c..e. kVA Kurzschlussspannung u ............. %
transformator
Leerlaufverluste Pheeiecieiicieinn, kW Schaltgruppe: ..........oivcieeeey e
Stufensteller: +......%; ...... Stufen Geplante Stufung:............... [ Y/ \%
Bemessungsspannung OS ............... kV Bemessungsspannung US ......ccccveeeeeeeeeiicenn. kV

* ANMERKUNG

** ANMERKUNG

Im Falle von Vollumrichtern sind die netzseitigen Daten der Vollumrichter einzutragen.

Im Falle von PV-Anlagen und Speichern sind diese GréRen fiir die Wechselrichter anzugeben.




Datenblatt einer Erzeugungsanlage — Mittelspannung

4(5)

(vom Kunden auszufiillen; fir jede baulich unterschiedliche Speichereinheit bitte ein

Datenblatt ausfillen)

Betriebsmodus | Erhéhung Eigenverbrauch der Bezugskundenanlage (Lastoptimierung)
O Erbringung von Systemdienstleistungen
O Erbringung von Regelenergie
O Aufrechterhaltung Inselbetrieb der Kundenanlage
O LYo TS (L= JE OO
Anschluss des L] Uber eigenen Wechselrichter
Speichersystems
O Uber den Wechselrichter der Erzeugungseinheit
] direkter Anschluss an das Wechselstrom-/Drehstromnetz
Maximale Leistung Pg,,,, (10-min). kW
Nutzbare Speicherkapazitat: kWh
Wechselrichter des Hersteller/Typ: oot Anzahl: ..................
Speichersystems (bei — -
eigenem Wechsel- Scheinleistung Wechselrichter Sg,0c KVA
richter fUr die Batterie- el . .
speichereinheit) Wirkleistung Wechselrichter P¢.,.. . KW
Bemessungsstrom (AC) 7. A
Kurzschlussstrom £,": A
Leistungsgradient Maximaler Leistungsgradient bei Bezug e, kVA/s
Speichersystem ; ) - p— .
Maximaler Leistungsgradient bei Einspeisung e kVA/s
Anschlusskonzept Nummer der Abbildung nach FNN-Hinweis ,Anschluss und
Betrieb von Speichern am Niederspannungsnetz®, Abschnitt 5: ...
Ubersichtsschaltplan ist beigefiigt (einpolig): O
Verwendete Primarenergietrager (z. B. Sonne, Wind, Gas): o
Unterschiedliche Primarenergietrager werden getrennt erfasst: |
Unterschiedliche Einspeisevergutungen werden korrekt erfasst: |
Energie des Speichersystems wird nicht vom Netz bezogen und als [
geférderte Energie eingespeist:
Nachweise Far den Wechselrichter des Speichersystems ist der Auszug aus dem [
Priufbericht Netzvertraglichkeit nach FGW TR 3 vorhanden
Konformitat des Speichersystems zum FNN-Hinweis ,Anschluss und [
Betrieb von Speichern am Niederspannungsnetz*
Einheitenzertifikat liegt vor |

Bemerkungen




Datenblatt einer Erzeugungsanlage — Mittelspannung 5(5)

(Checkliste fur die vom Kunden an den Netzbetreiber zu libergebenden Informationen;
vom Kunden auszufiillen)

Lageplan, aus dem Orts- und StralRenlage, Flur- und Flurstiicksbezeichnung, die Bezeichnung und O
die Grenzen des Grundstiicks sowie der Aufstellungsort der Anschlussanlage und der Erzeugungs-
einheiten hervorgehen (vorzugsweise im MaRstab 1:10 000, innerorts 1:1 000) beigefugt?

einphasiger Ubersichtsschaltplan der Ubergabestation einschlieRlich Eigentums-, Betriebsfiihrungs-, []
Verfligungs- und Bedienbereichsgrenze, Transformatoren, Mess-, Schutz- und Steuereinrichtungen
(wenn Schutzeinrichtungen vorhanden, Darstellung, wo die Messgréfen fur die Kurzschluss- und bei
Erzeugungsanlagen zusétzlich fur die Entkupplungsschutzeinrichtungen erfasst werden und auf

welche Schaltgerate die Schutzeinrichtung wirkt, Daten der Hilfsenergiequelle); Darstellung der kun-
deneigenen Mittelspannungs-Leitungsverbindungen, Angaben von Kabeltypen, -langen und
-querschnitten und Angabe der technischen Kennwerte der nachgelagerten kundeneigenen Mittel-
spannungs-Schaltanlagen beigefligt?

Baugenehmigung/BImSch-Genehmigung beigefligt?

Positiver Bauvorbescheid beigefuigt? (nicht erforderlich bei PV-Anlagen auf genehmigten Bau-
kérpern)

Nachweis der Ernsthaftigkeit beigefligt?
(z. B. Aufstellungsbeschluss B-Plan, Kaufvertrage EZE, o. &.)

O O] OO

Zeitlicher Bauablaufplan beigefligt?

Geplanter Inbetriebsetzungstermin

Dieses Datenblatt ist Bestandteil der Netzvertraglichkeitspriifung und ggf. der Netzanschlusszusage. Darliber hinaus
dient es zusammen mit dem vom Netzbetreiber auszufiillenden Fragebogen E.9 als Grundlage zur Erstellung des
Anlagenzertifikates. Bei Veranderungen jeglicher Art ist der zustandige Netzbetreiber unverziglich schriftlich zu infor-
mieren. Nur vollstédndig ausgefillte Datenblatter kénnen bearbeitet werden.

Ort, Datum Unterschrift des Anschlussnehmers




E.10 Inbetriebsetzungsprotokoll fiir Erzeugungseinheiten

Inbetriebsetzungsprotokoll fiir Erzeugungseinheiten — MS 1(2)
(vom Kunden auszufillen; gilt auch fiir Speichereinheiten)
ANIAgENDEZEICNNUNG | witieireisiascscemtemtireriessesssasssmnmmsmsenreeessssssasmmsmsmmsesseessasssassansansmmmsnssnsesessnsnsnssnnmnmmsnsessesnssnnnnn
Registriernummer
des UNB | e s
Anschrift der Erzeu- PLZ: ............ L6 PP
gungseinheit SHrARE/HAUSNUMMET ...ttt ee st sas s et as bt ee st s s ssesasas s b e st et et ets e
Standort der Erzeu- [ Gemarkung: ..........cccovvveveenennn. FIUP: (e Flurstiick: ......ccoevvevereenee.
gungseinheit (wenn
die Anschrift fehlt) [l GauB-Kruger-Koordinaten Bezugsellipsoid: ....cccvecveeiicccciieeiire e
] UTM-KOOTAINGIEN ZONE: 1ttt et eeee et ee e e e e e e eeeeeeaeeeeeeeaeeeseeeaneesenneennnns
Rechtswert: ........ccoceevviiivieenniinne HOChWETL: oo
Netzanschlusspunkt | Bezaichnung: | oo ee e ee e e ee e eeeeereeees
an das Netz des o
Netzbetreibers AbrechnuNgSZANIPUNKL: | e e e e e e e
Behérdliche Art:  [] Baugenehmigung [] Blmsch-Genehmigung
Genehmigung [] wasserrechtliche Genehmigung [ ..ccueueeeeveveeeeeececeene
Aktenzeichen: ... Datum: ...

Erfullung gesetzlicher
Vorgaben
(EEG/KWK-G)

[] Die Anforderungen des § 9 Abs.1 und 2 EEG sind erfiillt

[] Die Anforderungen des § 9 Abs.5 Nr. 1 EEG sind erfilllt (gilt nur fur Biogas-
anlagen)

[] Die Anforderungen des § 9 Abs.5 Nr. 2 EEG sind erfiillt (gilt nur fiir Biogas-
anlagen)

[] Die Anforderungen des § 9 Abs.5 Nr. 3 EEG sind erfilllt (gilt nur fur Biogas-
anlagen)

[] Die Anforderungen des § 9 Abs.6 EEG sind erfilllt (gilt nur fur Windenergie-
anlagen)

[] Die Voraussetzungen fiir eine vergiitungsseitige Anlagenzusammenfassung ge-
maR §32 Abs.2 EEG sind nicht erfullt (gilt nur fur PV-Freiflachenanlagen)

[] Antrag auf Zulassung als KWK-Anlage i. S. d. § 10 Abs.2 KWK-G (Eingangs-
bestatigung des BAFA beilegen)

[] Anzeige der KWK-Anlage i. S. d. § 10 Abs. 6 KWK-G (Anzeige beim BAFA

beilegen)
[] Zulassung als KWK-Anlage i. S. d. § 10 KWK-G (Zulassung des BAFA bei-
legen)
Zertifizierungsstelle [N =0 0 P
fur Erzeugungs- ANSCRIITL | e
anlagen Anlagenzertifikat-Nr: | ......cccccevvevveeerieeieieeeeeeenas Ausstelldatum: ........occecevvvererrnnnas
Max. Wirkleistung: ................ kW (inst. Leistung i. S. d. § 3 Nr. 31 EEG;
i bei PV-Anlagen gs-seitige Modulleistung)
Leistungsangaben L . - .
Max. Scheinleistung: ............ kVA (bei PV-Anlagen netzseitige Ausgangsleistung

des Wechselrichters)




Inbetriebsetzungsprotokoll fiir Erzeugungseinheiten — MS 2(2)

(vom Kunden auszufiillen)

Dokumentation [] Entkupplungsschutz erfolgreich gepriift (Schutzprifprotokolle beifiigen)

[] dynamische Netzstiitzung der Erzeugungseinheit ist nach Anlagenzertifikat
realisiert

[] eingeschrénkte dynamische Netzstiitzung

[] vollstandige dynamische Netzstiitzung, eingestellter k-Faktor k = ............
(k-Faktor gilt nicht fur direkt gekoppelte Synchronmaschinen)

[] Erzeugungseinheit in das Netzsicherheitsmanagement eingebunden

Inbetriebsetzung Die Inbetriebsetzung der Erzeugungseinheit am: | Datum: ........... |Uhrzeit: .........

Die Erzeugungseinheit hat erstmalig Energie in

das Netz des Netzbetreibers eingespeist: Datum: ........... Uhrzeit: ........

Die Erzeugungseinheit gilt im Sinne der zurzeit giltigen DIN VDE Bestimmungen und der Unfallver-
hatungsvorschrift DGUV Vorschrift 3 als abgeschlossene elektrische Betriebsstatte. Diese darf nur von
Elektrofachkraften oder elektrisch unterwiesenen Personen betreten werden. Laien durfen die Betriebs-
statte nur in Begleitung vorgenannter Personen betreten.

Die Erzeugungseinheit ist nach den Technischen Anschlussbedingungen des Netzbetreibers zu errichten.
Im Rahmen der Ubergabe hat der Anlagenerrichter den Betriebsverantwortlichen des Kunden eingewiesen
und die Erzeugungseinheit nach DGUV Vorschrift 3, § 3 und § 5 fir betriebsbereit erklart.

Ich/wir erklaren hiermit, dass die vorstehenden Angaben der Wahrheit entsprechen und verpflichte(n)
mich/uns, sadmtliche Anderungen der Anlage unverziiglich dem Netzbetreiber, an dessen Netz die Erzeu-
gungseinheit angeschlossen ist schriftlich mitzuteilen. Die vorgenannten Angaben beruhen auf den gelten-
den gesetzlichen Bestimmungen und Rechtsverordnungen.

Errichter/Inbetriebsetzer Kunde

FirmMa: e FirMa: e
Name des Bearbeiters: .........ccoovvviiiirineeseee e Name des Bearbeiters: ........ccccoeveerivriicneeenn e,
StralRe/HausSnUMmMETr: .......cccviiceerniieeree e StralRe/Hausnummer: .........ccccoeieeriieeeeeneeesseeee e
PLZIOTE: ettt PLZ/OIL: ettt

Datum, Stempel und Unterschrift Datum, Stempel und Unterschrift




E.11 Inbetriebsetzungserkldrung Erzeugungsanlage

Inbetriebsetzungserklarung Erzeugungsanlagen MS

(vom Anlagenbetreiber auszufillen)

1(4)

Projektbezeichnung

Leistungsangaben Anschlussscheinleistung Sy
der Erzeugungs-
anlage Maximale Scheinleistung Spayx

Vereinbarte Anschlusswirkleistung Pay g

Vereinbarte Anschlussscheinleistung Say g

Installierte Wirkleistung P,

Anschrift der Erzeu- Name

gungsanlage Registrier-Nr. des VNB

Anlagenanschrift

Netzanschlusspunkt | Bezeichnung

an das Netz des Abrechnungszéahlpunkt

Netzbetreibers

Ersteller der Inbe- Vorname, Name
ter:ilt;sritnzgngs- Strake, Hausnummer
PLZ, Ort
Telefon, E-Mail
Anlagenbetreiber Vorname, Name
Strale, Hausnummer
PLZ, Ort
Telefon, E-Mail
Ersteller des Vorname, Name

Anlagenzertifikates Strafe, Hausnummer

Nr. Anlagenzertifikat

Ausstelldatum

Inbetriebsetzungspriifung Ubergabestation

Bezeichnung

Inbetriebsetzungsprotokoll vom:

Inbetriebsetzungspriifung des EZA-Reglers

Reglerfunktion | Reglerhersteller Fabrikat/Typ

Seriennummer

Inbetriebsetzungs-
protokoll vom

Wirkleistung

Blindleistung




Inbetriebsetzungserkldarung Erzeugungsanlagen MS

(vom Anlagenbetreiber auszufiillen)

2(4)

Inbetriebsetzungspriifung aller Erzeugungseinheiten (Bestandsanlagen und Neuanlagen)

EEG-
Anlagenschliissel
(sofern vorhanden)

Fabrikat/Typ

Seriennummer

Nennleistung
P

n

Inbetriebsetzungs
protokoll vom

kW

kW

kW

kW

kW

kW

kW

kW

kW

kW

kW

kW

kW

kW

Inbetriebsetzungspriifung weiterer Komponenten

Komponente

Hersteller

Fabrikat/Typ

Seriennummer

Inbetriebsetzungs
protokoll vom




Inbetriebsetzungserklarung Erzeugungsanlagen MS 3(4)

(vom Anlagenbetreiber auszufiillen)

Funktionspriifung der Erzeugungsanlage

Prifprotokoll vom

Wirkleistungssteuerung durch die Netzleitstelle

Bemerkungen

Blindleistungssteuerung durch die Netzleitstelle

Bemerkungen

Prifung der Blindleistungs-Kennlinienfunktion oder der Blindleistungsfestwerte auf
Basis aufgezeichneter Betriebsmesswerte des EZA-Reglers, Stérschreibers oder
sonstiger Aufzeichnungsgerdte am Netzanschlusspunkt durch den Anlagen-
betreiber (Aufzeichnungszeitraum: mind. 7 Tage und mind. 20 % P, (bei QO (P)-

bzw. cos ¢ (P)-Kennlinie mind. 60 % Pj,q)-

Die Q (P)- bzw. cos ¢ (P)-Kennlinie wurde mit der Priifkennlinie geprift. Nach der
Prifung wurde die urspriingliche Kennlinie wieder eingestellt.

[lja [nein

Bemerkungen

Prifung des vorgegebenen Datenumfangs fiir Wirk- und Blindleistung

Prifung des Verhaltens bei Ausfall des Vorgabewertes fir Wirk- und Blindleistung

Prifung des Verhaltens bei Ausfall der Kommunikation zwischen EZA-Regler und
Erzeugungseinheiten fiir Wirk- und Blindleistung

Bestatigung

Die Erzeugungseinheiten stimmen mit den im Anlagenzertifikat aufgefiihrten Einheitenzertifikaten iberein.

Die Komponenten stimmen mit dem im Anlagenzertifikat aufgefiihrten Komponentenzertifikaten iberein.

[] Vollstandig

[] Mit folgenden Abweichungen (sind im Vorfeld mit dem Netzbetreiber abzustimmen)

Die Betriebsmittel der Erzeugungsanlage (wie z. B. Kennwerte und Stufenstellungen der Maschinen-
transformatoren, Kabellangen und —typen) stimmen mit dem Anlagenzertifikat Giberein.

[] Vollstandig

[] Mit folgenden Abweichungen (sind im Vorfeld mit dem Netzbetreiber abzustimmen)




Inbetriebsetzungserklarung Erzeugungsanlagen MS

(vom Anlagenbetreiber auszufiillen)

4(4)

Folgende Priifprotokolle und Nachweise sind als Anlage beigeftigt

Funktionsprifprotokoll zur Wirkleistungssteuerung Prafprotokoll liegt bei ]

Funktionsprifprotokoll zur Blindleistungssteuerung Prifprotokoll liegt bei ]

Protokoll zur Uberpriifung der O-Kennlinienfunktion Prifprotokoll liegt bei ]

Protokoll zur Uberpriifung des Datenumfangs fiir P und O Prifprotokoll liegt bei ]

Protokoll zur Uberpriifung des Verhaltens bei Ausfall der Vorgabewerte Prifprotokoll liegt bei ]

fur P und Q und bei Kommunikationsausfall zwischen EZA-Regler und

EZE

Prifprotokoll der Schutzeinrichtungen am Netzanschlusspunkt Schutzpriifprotokoll liegt | []
bei

Prifprotokoll der Schutzeinrichtungen an den einzelnen Erzeugungs- Schutzprifprotokolle ]

einheiten liegt bei

Einstellprotokolle der Erzeugungseinheiten (insbesondere zur Umset- Einstellprotokolle liegen ]

zung der dynamischen Netzstiitzung) bei

Einstellprotokoll des EZA Reglers Einstellprotokoll liegt bei | []

Leistungsbilanznachweis USV am NAP und ggf. an zwischengelagerten | Nachweis liegt bei ]

Schutzeinrichtungen (nur PV)

Inbetriebsetzungsprotokoll der Maschinentransformatoren Protokoll liegt bei ]

Storlichtbogenqualifikationsnachweis der Schaltanlage Nachweis liegt bei ]

Prifprotokolle der Strom- und Spannungswandler Prufprotokoll liegt bei ]

Typprifprotokolle der verbauten Schutzeinrichtungen (bei externen Prifprotokoll liegt bei ]

Schutzgeraten)

Bemerkungen

Ort, Datum Ersteller der Inbetriebsetzungs-

erklarung

Anlagenbetreiber






